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Im Westen, Stiden, Osten...

Auch in den letzten Monaten ist das
Schweizerische Rote Kreuz oft zur Hilfe in
Verschiedenen Lédndern aufgerufen wor-
den, und dank treuen Spendern und dem
Bundeskredit fiir Hilfsaktionen, iiber den
8s frei verfiigen kann, ist es immer wieder
N der Lage, mit namhaften Beitréigen
oder entsprechenden Hilfsgiitern zur Lin-
derung von Not beizutragen.
as  grosse Gemeinschaftsprojekt der
Schweiz fiir den Wiederaufbau in Guate-
Mala wird in einem besonderen Beitrag
dieses Heftes vorgestellt. Das Schweizeri-
Sthe Rote Kreuz hat sich mit den rest-
lichen Geldern, die ihm fiir die Erdbeben-
Opfer zur Verfiigung stehen, am Pro-
Sfamm der Rotkreuz-Liga beteiligen, das
die Erstellung von 10 000 Notbaracken in
V?“Chiedenen Ortschaften vorsieht, be-
“ehungsweise die Beschaffung des Bau-
Materials, Bis zum 13. April waren in
S‘?_Chs Gemeinden bereits 500 Notunter-
Kiinfte bezugsbereit.
Am 20, Februar und 5. April hatte das
RK Naturalspenden, vor allem Kinder-
Ndhrmitte], nach Guatemala abgesandt.
~eben den Berichten iiber das Erdbeben
'™ Mittelamerika blieben die Meldungen
Yon Naturkatastrophen — Erdbeben und
.beTSChwemmungen —, die sich im Friih-
sltng in verschiedenen Gebieten Afghani-
%c;}:ns ereigneten und rund 76 500 Men-
~€n obdachlos machten, fast unbeachtet.
Ur das Land sind die Schiiden aber sehr
Cdeutend, und der Rote Halbmond
fghanistans wandte sich deshalb um
lfe an die Schwestergesellschaften. Das
RK iberwies Fr. 15 000~ fiir den Ein-

a“f von Lebensmitteln, Decken und
Cldern,

iinb I’Ortugal sind immer noch viele der
T420 000 Heimkehrer aus Angola auf
HteTStiitzung angewiesen, da sie keine
Orrt,’elt finden. Die meisten leben in provi-
en'SC_hen Unterschlupfen auf Marktplit-
Che; n Sportstadien usw. Fir Kinder sol-

Familien konnte das SRK im Mirz

(ll‘e‘ . o
! Sendungen von insgesamt 52 t Kin-

derndhrmittel an das Portugiesische Rote
Kreuz ausfiihren.

Aus Angola fliichteten auch 75 000 Kap-
verdianer in ihr Stammland, das dadurch
vollstidndig tiberfordert wurde, zumal die-
ser Zustrom die schlechte Versorgungs-
lage der von einer Diirre betroffenen In-
selrepublik noch verschirfte. Das SRK
half mit Medikamenten, Zelten und
Milchpulver.

Fiir die Fliichtlinge im Grenzgebiet von
Namibia lieferte das SRK 50 Familien-
zelte.

Die politischen Wirren um die westliche
Sahara, die bis Ende Februar spanische
Kolonie war und von Marokko, Algerien
und Mauretanien beansprucht wird, wih-
rend die sahaurische Befreiungsbewegung
fiir die Unabhingigkeit des Gebietes
kampft, loste eine Massenflucht nach
Algerien aus, als marokkanische Truppen
die nordliche Grenze {berschritten.
45000 Flichtlinge, vor allem Frauen,
Kinder und Alte, sind heute in elf Lagern
bei Tindouf in Algerien untergebracht.

Ihre Betreuung ist dem Algerischen Roten
Halbmond iiberbunden, dessen Mittel
jedoch bei weitem nicht ausreichen. Das
von der Rotkreuz-Liga aufgestellte Hilfs-
programm fiir neun Monate (bis Ende
1976) beansprucht rund 19 Mio Franken.
Es fehlen vor allem Grundnahrungsmittel,
Unterkiinfte, Medikamente, Haushaltge-
rite, Schulmaterial, Fahrzeuge (Zister-
nenwagen).

Ein Teil der Fliichtlinge wandte sich auch
nach dem siidlichen Nachbarland Maure-
tanien. Dort sind aber noch die Auswir-
kungen der grossen Diirre im Sahel zu
spiiren, die Rothalbmondgesellschaft hat
gegenwartig flir etwa 100 000 Bediirftige
Zu sorgen.

Das SRK leistete einen Beitrag an die in-
ternationale Rotkreuzhilfe fiir die in diirf-
tigsten Verhiltnissen lebenden Sahauri
durch Abgabe von warmen Altkleidern im
Wert von Fr. 10 000— und von 1,4t
Schachtelkidse. Der Bund stellte zudem
einen Sonderbeitrag von Fr. 126 000.—
zur Verfiigung, der dazu bestimmt ist,



monatlich fiir die Dauver eines halben
Jahres 14 t eines in Algerien hergestellten
Kleinkinder-Néhrmittels zu kaufen.

Im Libanon immer noch keine Befrie-
dung! Seit Beginn der Kiampfe ist das
IKRK in Beirut anwesend. Es richtete un-
ter anderem in einem westlichen Stadt-
quartier ein Feldspital ein, gefiihrt von
einem nordischen medizischen Team. Im
ersten Monat erhielten hier mehr als 2200
Verwundete und Kranke Pflege, jede
Woche fiihren die Chirurgen bis zu 40
Operationen aus. Das SRK sandte im
Mairz und April Medikamente und Ver-
bandmaterial im  Gesamtwert von
Fr. 39 000.—. Vor Ostern traf erneut ein
dringender Appell des IKRK ein, und
noch am Karfreitag gingen 1920 Blutbeu-
tel und ebenso viele Entnahmebestecke
per Luftfracht nach Beirut ab.

In diesen Wochen kommt die Gemein-
schaftsaktion der schweizerischen Hilfs-
werke flir Ruménien zum Abschluss. Wie
erinnerlich, wurden 1975 weite Teile des
Landes iiberschwemmt, an exponierten
Stellen stand das Wasser meterhoch in den
Gebduden. Nach ersten Naturalspenden
fiir die Soforthilfe einigte man sich mit den
zustandigen Stellen auf die Ersetzung be-
schéddigter medizinischer Apparate in den
Spitdlern von Sighisoara und Tirnaveni.
Das SRK iibernahm im Auftrag der betei-
ligten Hilfswerke den Einkauf und Ver-
sand der Apparate, die von einer ruméni-
schen Arztekommission ausgewiihlt wor-
den waren. Der Gesamtwert beléduft sich
auf Fr. 1195 000.—, der Anteil des SRK
betriagt Fr. 410 000.—.

An der Sitzung vom 21. April bewilligte
das Zentralkomitee des SRK neben ver-
schiedenen vorerwihnten Krediten fiir
Auslandhilfe auch grossere Betrige, die in
der Schweiz verwendet werden, zum Bei-
spiel Fr. 150 000.— fiir notleidende Fami-
lien und Einzelpersonen, Fr. 45 000.— aus
SOS-Patenschaftsgeldern fiir besondere
Fille (vor allem Finanzierung medizini-
scher Massnahmen, fiir die keine andere
Deckung besteht), Fr. 120 000.— fiir Kur-
aufenthalte ausldandischer Kinder in der
Schweiz.

Das Internationale Komitee hilft den
Opfern des Biirgerkrieges im Libanon.
Es setzte ein Feldspital und zwei mobile
Equipen ein, versorgt isolierte Dorfer,
und sein Suchdienst fiir Vermisste
bearbeitete schon Tausende von Anfragen.
Unsere Bilder: Verwandte der Patienten
helfen bei der Betreuung. Ein Chirurg aus
Norwegen niiht im Operationszelt die
Gesichtswunde eines Midchens —

der Krieg wiitet blindlings!

24




	Im Westen, Süden, Osten...

